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Amtlicher Hheil.
illltthijHs/' " ^ k' Apostolische Majestät haben laut
^ i s ^ ' '!, Handschreibens vom 1. Ma i d. I . dem
^', ^ n ^ " ^ ungarische» Miuisteriums für Ack.r
«>>t> dem ^ ""^ Handel Alexander M a t l e k o v i t s
^ ! t t ss/vlUlnerer und gewesenen Obergespan des
^ e i n z ^s Wilhelm Grafen M i g a z z y die
"ttleihe,, ^ Oheimen Nathes taxfrei aNergnädigst zu

^höchst!' ! ! "^ k. Apostolische Majestät haben mit
? Etat^ l . " ^ ^ b " " l l vom I . Ma i d, I . dem bei
Mrlz n? t " ' 'n Oraz in Verwendung stehenden
^ g d n !!-" Dr. Maximilian Grafen Wicke n -
^ttetii.z ' „ " « l "nd Charakter eines Statlhalterei-

""ergnädigst zn verleihen aeruht.
^ ^ T a a f f e m. p.

!^ ^ l ,e r ^ "?7p^s 'dc " t als Leiter des Ministeriums
^°'b°ch ^ ben lais^ Rath und k. t. Strafhansarzt
^ c l i D s ^ c e ^ l E i s l , den l. k. Vezirlsarzt in
.>z tde« ' . t t ^ K a p l e r , den la is. Rath und Pr i -
? ben , , Äkmrinen Krankenhaus.« Dr. Franz F n x
Wiche,, ^ "^ 'e rungsra th . Professor an der geburts-
. W<sc,,,s??"ll°lt und Director der Landcs-Wohl-

. ^ ^ " ' l i ^ M . ! " ^ " b a c h Dr. Alois V a l e n t a
^ siir ^ .-"lltgl,kdern des k. k. Landes-Sanitäts-

^ " l l l ln auf die Dauer von drei Jahren er-

Nichtamtlicher Weil.
^Handlungen des Neichsrathcs.

b , ^ " der l> - ^ W i e n . ll, Mni.
F l e ^ ^ " ' N ' " Sitzung des Abgeordnetenhanses
i ^Nv.r^ ,^ baudelsministsr eine Vorlage be.
>,u. 'Mahn ^ ^ " ' ' ^ " «"theile der Wiener Ver-
b I ^ i q s o V ? ' " Slaat ein, die qeschästsord-
^ ? « l "New ., b" " E'senbahnausschusse zur Vor-
!°N Zatte ? z ^ ' " ' wurde. Das Hans setzte sodann
^ " " Üb« ^ c? ^ ^ " bes AckerbalMlinisteriums
, ! , M t der m F ^ l " " i ' i - wies auf die Noth-
^ ' " hin n.^ ü"ll der unterirdischen Wasserläufe
"H?> ^ Neaie',,« beantragte eine Refolntion. durch
b l n ^ r dj°?5""l;. ermächtigt werden soll. z»r Vor-
^ l i i g e a ^ " Ä ! ^ " l Vorarbeiten die entsprechen-
^ ^ k l i o r a t i ^ c "'"chnung '« d«n s,inerzeit aus
^ > 5 ^ ^ n d hiefür zu bewilliqeudcn Vei-'

trag einzustellen. Redner erörterte die Schäden der^
fortschreitenden Dcuastiernng des Karstgebietcs. das
häufige Aiistreten der Bora sowie die Verheernngen
durch Wildbäche und trat für eine ener.Me nnd sy.
steinatische Auffmstung im Ka,st ein. M'tcrs empfahl^
er die thunlichste Anpflanzung amerilanischer Neben,
und wiiuscht. dass die Regierung in dieser Beziehung
belehrend auftrete und die Preise für Rll'sehlinge be-
deutend ermäßige. Die Negierung sollte die Kosten, die
zur Bekämpfung der Reblaus und z»r Förderung der
amerilanischen Reden erforderlich sind, nicht scheuen;
es gäbe leinen Posten im Budget, den die Volksver-
tretung der Regierung lieber bewilligen wilrde, wie
diese. (Bravo! rechts.)

Ackerbauminister Graf F a l l c u h a y n polenu»
sierte gegen den Abg. Nichter, indem er die Aussuh.
rungen desselben bezüglich der Methode beim Com-
mas'satil)i,K°Verfahren sowie betreffs der Obstbanschule
iü Klosterneuburg richtigstellte. Der Vergleich mlt dem
Commassations'Verfahren in Ungarn stimme mcht,!
denn dort erfolgt die Commassation imvcraliv. bei uns
aber nur dann, wenn die Betreffenden es wünschen.
Was die Klosternenburger Schule betreffe, so sn es
bedauerlich, dass über dieselbe so irrige Vorstellungen
bestehen, da doch die Schule so nahe bei Wien wge.
Die Behauptung, dasö dort leine Baumschule bestehe,
sei irrig, denn ' es existiert daselbst ein Versuchswem-
garten, der 10 Joch umfasst und dessen ganze unlere
Hälfte, nahezu 4 Joch. die Obstbaumjcbule bildet. In»
betreff des vom Abg. Ferjaneic ausgesprochenen Wun-
sches bemerkte der Minister, dass es gesetzlich nicht an»
gehe, für die Arbeiten zur Regelung der unterirdischen
Wasscrläuft Vorschüsse aus dem Meliorationsfond zu,
gewähren, doch sei es möglich, eventuell nöthige Zah-
lungen aus den Subventionen zu leisten. Der Minister
weist ferner darauf hin. dass gerade unter feiner
Amtsthätigkeit sehr viel für die Aufforstung ,m Karst,
gebiete geschehen sei. Der Minister erörterte h,erauf
eingehend die Reblausfrage und wies aus den Budgets
von Ungarn und Frankreich nach. dass auch 0le,e
Länder verhältüismäh'g nur gcrii'gc Betrage sur oie
Anlage vm, amerikanischen Reben verwenden; er mochte
auch nicht, dass der Bevölkerung die Anlage amerila-
nischer Neben als das einzige Heilmittel empfohlen
werde. Er stehe übrigens derselben keineswegs skeptisch
und ablehnend entgegen, sondern sei g"ne bereit d,e
Pflege amerikanischer Reben und deren Verbreitung
durch Vereine sowie durch Eiuzelne lebhaft zu unter«
stützen. Bezüglich des landwirtschasllichm Centralver-
bandcs der Deutschen in Böhmen erklärte der Minister,

auf die gewünschte Theilung der Subvention zwischen
diesem und dem Landesculturrath nicht eingehen zu
können. Es wilrde ihn jedoch freuen, wenn der com»

^p'tente böhmische Landtag in dieser Hinsicht ein Aus»
lklmftsmiltel finden würde. Der Volwnrf einer Vrr»
kürzung der Deulschen durch den Landesculturrath sei
ungerechtfertigt, nnd ferner habe es sich bei ihrem Aus-
trilt aus dem Landesculturrath um nationale und nicht
um wirtfchaftliche Interessen gehandelt. Der Minister
bedauert es, dass in alle Angelegenheiten die einseitige
nationale Frage hineingezogen werd?, während doch
alle diese Nationalitäten zusammen Oesterreich bilden.
(Beifall rechts.)

Abg. Heve r a legte eine Resolution vor, betref.
fend die Vervollständigung der Maßregeln zur Hint»
anhaltilng der Weiterverbreitung von Thielseuchen.
Aug. Adämek trat siir die Nothwendigkeit der He.
bung des Mollereiwcsens ein und empfahl die Errich.
tung von Molkereischulen. Die Debatte wurde hierauf

! geschlossen. Abg. He ve ra (Generalredner pic>) plai«
dirrte für eine Reform des Thierseuchengesetzes und für
die Hebung des landwirtschaftlichen Credites. Auch die
Herabsetzung der Eisenbahnlarife. die Pflege der Wasser«
straßen u. s, w. sei nothwendig, um den Verfall des
Bauernstandes aufzuhalten und der österreichischen Land-
wirtschaft es zu ermöglichen, auf dem Weltmarkt sieg.
rnch zu bestehen. (Beifall rechts.) Abg. Dr. M i l n e r
(Gcneralredner contin) beklagte es, dass seitens der
Regierung auf dem Gebiete der Landwirtschaft viel zu
wenig geschehe. Und doch gebe es so ungeheuer viel zn
thun, umsomehr, als sich die Landwirtschaft in einer
sehr traurigen Lage befinde. Es werde aber nicht ein»
mal d r̂ Preis des Viehsalzes herabgesetzt. Redner be.
sprach eingehend die Geschichte des landwirtschaftlichen
Ccntlilverbandes der Deutschen in Böhmen. Derselbe
umfasse heute 1«0 Vereine mit 20.000 Mitgliedern
und uerdiente deshalb wohl unterstützt zn werden.
Redner nimmt die Deutschen in Böhmen gegen den
Vorwnrf der Hetzerei in Schuh, auch treiben sie leine
Pulitik der Irredenta, aber sie huldigen dem Grund»
satze «Geschieden macht Frieden». Der Lenlralverband
sei der Liebling, das Schoßkind der deulschen Bevül»
kerung in Böhmen, und die Nichlberücksichtigong des.
selben werde nur, zur Erbitterung führen. (Beifall links.)
Abg. Dr. Otto P o l a k brachte zur thatsächlichen Be«
richtiglmg eine Mittheilung über die Ursachen des Ans.
ttittes der Deutschen aus dem Landescullurrath in Vöh<
men. Derselbe sei nur deshalb erfolgt, weil sich dir
czechischen Mitglieder bei ihren Abstimmungen nicht
von sachllch'wirtschllftlichcn, sondern von politischen Rück-

Jeuisseton.
^ > ^ n , c h , . , ^ r Hyplwtismlls,

I"s!i7 3 , 1 ' " ' " " " " ""d l">" V.'zl.'l)„„ss zur
"osrssor A . 3 c r a « „ c.

b>e g le i ch t ^ '
^ S beleitz^ Drnck auf den Scheitel der Person,
> - ! " den ?'""eptifchen Zustande befindet, läset
"" »,,^!andr ;?!°'"bulen Z„sta„d übergehen. I "
! ^ „ ? bie wü^c " bie ne»vom»sculäre Ueberreiz-
^ ° r ^ indes bringt ein
s ^ ä >e,cht «.ine allgemeine Muskclstarre

!''t K ^3H! ' "° "b" len Z„s,<,„d, ist bisweilen voll-
^ " " i k l l i e K°^ande,,. " "d die Leistungsfähig-
^ 3 d " G s Z " " e sehr erhöht, vol. denen ins-

Mlus^'rch t>i. M m " eine wunderbare Stärke er-
? l r ' > A . I . , , ' ? " ' Spalten, welche die halb-
ss h v ' t v H "'der dos Somnambulen freilassen,
^ " ^ ">'d ?s !t "" t , fast im Duulleu deu feiu-
>o/z>'sl,^., Mhlt sl) in der That die Leistung.
X « 7 s°acn«> Vermittlung der Augen. ane.
^ ^ t e n " " "en Maguetiseure früher so viel

^ ' i^ d i e ^ , ^ . mit den übrigen Sinnen. Der
^ ! o H - lung ber Sinne in diesem Zn-

''l »n der durch deuselben hervor-

aerufenen eigenthümlichen Nervenassectatwn bestimmter
Organe als auch in der Concentration der Aufmerl.
samkeit nach einer bestimmten, vom Experimentator ge.
richteten Richtung hin. Aehnlich verhält es stch!° auch
„l i t deu Blillden und Taubstummen jehr hauftg. ^ n -
dem ihnen die eine oder die andere Slnnebthat>gle,t
abaeht. zeigen sich die übrigen umso genauer und ver.
volllommneter. Ihre Perceptionsfähigke't »st eben auf
eine enge Sphäre beschränkt und wird mcht durch an.
dersartigc Sinnesempfindungen gestört, weshalb sie um-
so rxactrr sich erweist. , ,, ^ c

Damit hängt auch die bekannte Thatsache zusam.
men. dass auch der natürliche Somnambule (Schlaf,
waudclnde) einen viel feineren Tast» und Muskelstnn
besitzt, als im wachen Zustande; er besteigt bekanntlich
unbewusst Fenstcrgesimse, lletteit " " ! wacher und
schreitet über Abgründe, ohne zu stürzen. Auch d,e ver-
schiedensten Artcn der Geisteslhätigkeit werden von die.
sen, Erregunaszustand der Sinne betroffen: das G ^
dächtnis ist verschärft, das Begriffsvermögen sogar be-
deutend lebhafter als im normalen Zustande. Cm
junger Manu, sagt Dr. Br<wml,d. der so ,n Soml.am-
tmllöuiuö versetzt war, konnte sehr gut »»'d schnell eine
t,l.pm'me<risci> Aufgabe lösen, die ihm auß^oloenl-
liche Schwierlgl.it(N machte, als der somnambule Z,,'
staild vorüber n„d durch den wachen Zustand er-
setzt war. ^ « cs

I n dieser Thatsache kann matt nichts andcrö 1 l)'N.
als ein erhöhtes Begriffsvermögen, was ' ' H " "was
Außergewöhnliches, aber nicht etwa rm Wender ist.

denn der betreffende junge Mann war Schüler eines
Lyceums, dem die Mathematik durchaus nichts Fremdes
war. Diese Fähigkeiten treten bei dem sich selbst übel'
lassenen Somnambulen nicht hervor, wenn er nicht an-
geregt wird. sie zu entfalten. Sie entfalten sich beson-
ders dann, wenn das Iudividuum durch Worte dazu
aufgefordert wird. Der Somnambule ist ein wahrer
Automat, der allen Willensäußerungen des Experimen-
tators gehorcht.

Diese Einwirkung aus das Vorstellungsvermögen
eines Menschen durch einen anderen nennt man Sug-
gestion, von nuß^l'Li-L: einreden, in den Si»n geben,
eine Vorstellung erwecken. Seine eminente Wichtigkeit
für das praktische Leben verdankt aber auch der Hyp-
uo'.iömils fast ausschließlich diesem seinem geistigen
Factor der Suggestibilität. I n der That ist die Sug-
gestion von anßcrordcnclicher Wichtigkeit, die darin
liegt, dass in den noch näher zu bezeichneudlN hyp!w>
tischen Zuständen der Untersuchende unter gewissen
Voraussetzungen auf das Versuchsindividuum Gedanken
übertragen kann, die sich in Handlungen umsetzen
löllnen und worin das besonders Verhängnisvolle
liegt: diese Handlu'.lgeu werden nicht nur während der
Dauer des Schlafes ausgeführt, sondern auch nach
dl'M Erwachen und dem Individuum bleibt durchaus
keine Erinnerung an die Umstände, unter deuen der
Auftrag ertheilt war, ebensowenig wie an die Person,
die deii Auftrag ertheilt hat.

Wird die in der Hypnose übertragene Suggestion
während des Schlafes aüsgesührl, sl> nennt man diese
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sichten beeinflussen ließen. Nach dcm Schlusswort des
Referenten Dr. R u t o w s k i wurde Titel 3 nebst der
Resolution des Abg. Grafen Coronini über die Phylloxera
anqenommcn. Die Dotation des Meliorationsfondes be
trägt diesmal 602.799 f l . 43 kr.

Bei Titel 4. «Organe zur Ueberwachung der
Landescultur», beleuchtete Abg. Dr. R o s e r die Ver-
hältnisse der Landwirtschaft seit der landwirtschaftlichen
Krise des letzten Jahrzehntes. Das Sinken des Exportes
und die Zunahme des Zwischenhandels drücken fort
während den Preis des Getreides herab; dasselbe, das
früher mit 13 f l . für den Metercentner gezahlt wurde,
kostet jetzt etwas mehr als 6 f l . Die Steuern seien
dagegen fortwährend gestiegen. Die Grundsteuer werde
daher nicht mehr aus dem Erträgnisse des Bauern^
gutes, sondern auö dem Stammcapitale gezahlt. Hiezu
kommen aber noch die Zuschläge, die hohe Gebäude-
sleuer. die theuere Rechtspflege, der kostspielige Lcgali
sierungszwang. die Theuerung des Viehsalzes u. s. w.
Redner mache den Ackerbauminister als den ersten
Bauern des Reiches insbesondere auf die Nothwendig-
keit der Regelung der Flüsse und auf die Hebung des
Genossenschaftswesens aufmerksam. Redner erörterte
noch die Absatzverhältnisse und die Refactien und ver-
langte eine Enquete zur Berathung der Mittel , wie
die Landwirtschaft gehoben werden könne. (Beifall
links.)

Abg. F i e g l wünscht, dass alle Eingaben in
Reblausangelegenheiten stempelfrei sein sollen. Redner
warf der Regierung vor, dass sie in der Reblausfrage
nichts thue und immer zuwarte, und erklärte sich
schließlich für die unbedingte Einführung der amerika-
nischen Reben. Titel 4 wurde angenommen und die
Verhandlung abgebrochen.

Die Abgeordneten F u r t m ü l l e r und Genossen
interpellierten den Iustizminister wegen der Verminde-
rung der Kosten bei der Sequestration von Steuer-
schuldnern. Hierauf wurde die Sitzung um 4 Uhr
geschlossen. Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Die Pariser Ausstellung.
Vorgestern hat der Enkel des «Organisators des

Sieges», Herr Carnot, die vierte Pariser Weltausstellung
eröffnet. Obgleich die meisten europäischen Staate» bei
diesem Feste nicht vertreten waren, ja obgleich die mei-
sten europäischen Staaten der vierten Pariser Wcltausstel»
lung aus politischen Erwägungen ferngeblieben sind.
konnte Herr Carnot doch mit den Päpsten sagen: 'I'ut,»«
min«, cl.'Ml.'nit. Der Erdkreis, so weit er von civilisierten
Menschen bewohnt ist, klatscht ihm Beifall.

Man hat in Frankreich einen bedauerlichen Takt«
fehler begangen, indem man die Weltausstellung zu einer
Erinnerungsfeier für die Revolution von 1789 machte.
Es war das einer der zahlreichen Fehlgriffe der radi«
calen Minister, unter denen Frankreich zu leiden hat.
Man lonnle für sich. als häusliches, nationales Fest,
arrangieren, was man wollte, die fremden Staaten und
Regierungen durfte man nicht zu einer Centennalfeier
t>er Revolution zu Gaste bitten; 1789 steht nicht allem,
auf 1789 folgen 1792, 1793, 1794, folgen die Schreckens-
zeit und die Revolutiouslriege. Europa hat keinen Grund,
derlei zu verherrlichen. Man hat mit diesem Taktfchler,
den gemäßigte und Europa besser keunende Staatsmänner
nicht begangen hätten, nur die Geschäfte jener besorgt,
die Frankreich nicht zugethan sind.

Dem Erfolg der Ausstellung dürfte der begangene
Fehler indessen nicht abträglich sein. Der Friede hat die

Ausstellung ermöglicht, die Ausstellung sichert den Frie-
den für das laufende Jahr. Die großartig Verbesserung
der Verlehrsanstallen verbürgt das Stattfinden einer
Völlerprocession nach Paris. Für Tauseude von Menschen
ist es der Traum ihres Lebens, einmal den Asphalt der
Boulevards zu betreten und im Noulogner Wäldchen oder
in den Theatern die Berühmtheiten zu sehen, von denen
ganz Europa spricht. Es gibt kaum ein Frauenherz, das
bei Nennung von Paris nicht höher schlüge. Für Tau-
sende wird heuer die Gelegenheit gegeben sein, Paris in
Gala zu sehen, im Sonntagsstaat, und man wird sich
die Gelegenheit nicht entgehen lassen. Die Weltausstellung
mit ihren, Nicsenthurm ist eine Zugkraft ersten Ranges,
Paris selbst aber ist ein Magnet, der noch stärker zieht.
Die ViIio-Ulmwi'0 Hat Victor Hugo sie genannt und als
(Asinine hat Alfons Daudet sie gezüchtigt, aber sie bleibt
doch einzig in ihrer Art. Sie hat ihre Fehler, aber was
Aristophanes und Heine unter den Dichtern, das ist sie
unter den Städten, der «ungezogene Liebling der Gra-
zien». Neben Athen, Rom und Jerusalem im Alterthum,
neben Florenz im Miltelaltcr, neben London in der neuen
Zeit, ist Paris der Brennpunkt, von dcm die groß?»
Ideen ausgegangen sind, die gewaltigste, unvergleichlichste
Esse des Geistes. Europa schuldet ihm vieles, so viel als
nur irgend einer anderen Stadt, die drei erstgenannten,
die der Welt die Kunst, das Recht und die Religion ge<
lehrt haben, ausgenommen.

Die Regierungen müssen sich aus den eben er-
wähnten Gründen von der Theilnahme an der Ausstel>
lung fernhalten, aber das hindert nicht, dass wohl alle
Völker die Ausstellung selbst, die ein großes culturclles
Unternehmen ist, mit ihren Sympathien begleiten. Sie
verdient sie. weil sie ein Werk des Friedens ist und die
Friedensabsichtcn der französischen Machthaber manifestiert,
sie verdient sie, weil sie durch die hervorragenden Lei-
stungen, die sie bietet, wirklich ein Bild von der Cultur-
entfaltung am Ende dieses Jahrhunderte« darstellt und
den Triumph des menschlichen Intellects über die todte
Materie zeigt. Unsere Zeit ist skeptisch geworden. Schnell
laden und schießen erscheint ihr als das Wichtigste, wich-
tiger noch als schnell Geld verdienen. Aber ganz soll
man doch nicht darauf vergessen, dass vor hundert Jahren
in Frankreich eine neue Aera begann, von der trotz des
vielen Elend«, das sie in die Welt setzte, Europa doch
im stanzen gewonnen hat. Man soll doch nicht ganz ver-
gessen, dass die Befreiung des dritten Standes von
Pari5 aus ihren Anfang nahm.

Vera/ssrn wir Oestcrrcicher nie, wer wir sind und
was wir uns und unseren Traditionen schulden; erin-
nern wir uns stets dankbar der groß«'» Thaten unserer
Regenten, die in sechshundert Iahten voll Ruhm und
Tugeud und Arbeit dieses Reich aufgebaut haben; aber
erinnern wir uns auch dessen, was andere gethan haben,
und senden wir dem großen Volte, das der Welt einen
Descartes, einen Voltaire, einen Laplace gegeben hat,
über Berge und Meere zu seinen Ehrentagen unsere
Grüße und Glückwünsche. Europa wäre wie verwaist
und verarmt, müsste es der Mitwirkung Frankreichs an
seinen großen culturelleu Arbeiteu jemals entbehren.

Politische Uebersicht.
( M i n i s t c r - B e r a t h u n g e n . ) Ueber die die-

sertage stattgehabten Minister^Nerathungen geht der
«Pol. Corr.» von wohlinformierter Seite nachstehende
Mittheilung zu: Nachdem die nngarischcn Minister
Sonntag früh in Wien eingetroffen waren, versammelte
sich die gemeinsame Miuisterconfcrenz — au welcher

Art der Suggestion: Suggestion im engeren Sinne,
«hypnotische Suggestion». Wird aber die durch Sug>
gestion übertragene Handlung erst beim Erwachen aus-
geführt, so wird sie mit «posthypnotische Suggestiv»»
bezeichnet. Die ersteren Suggestionen sind die am hau«
figstcn beobachteten.

Wenn man nach den günstigsten Bedingungen,
unter denen man die Willensübertragung ausführen
kann. fragt, so gibt sich die Antwort aus folgeuder
Betrachtung: Wir wissen, dass das Individuum wäh«
rend der Lethargie für jed^n von außen auf den Geist
einwirkenden Einfluss todt ist; die Muskeln antworten
auf Druckreize, ebenso die Nerven; die physische Fähig«
keit. auf Reize zu antworten, ist alier auch anscheinend
allein erhalten, die Vcrstandesthätigkeit dagegen scheint
vollständig erloschen.

I n der Katalepsie liegen die Verhältnisse etwas
anders. Ein Kataleptischer kann fast bestimmt immer
irgendwie beeinflusst werden, durch die Stellung, das
Gesicht oder das Gehör, aber niemals wird es so aus-
sehen, als thue das Individuum irgend etwas aus
eigenem Antrieb. Die Kataleptiker sind für Suggestionen
nicht sicher und verschieden beanlagt und man muss
liei ihnen immer in Zweifel sein. ob sie auch wirklich
die Suggestion ausführen. I m Schlafe mögen sie noch
ziemlich zuverlässig sein, im wachen Zustande sind sie
aber sehr unzuverlässig.

Der somnambule Zustand ist im Hypnotisms
.ntschirden der. welcher für die Suggestion jeder Art
am geeignetsten ist. Der Hypnotiseur muss sein Ind i -

viduum vollständig nach allen Richtungen geuau beob«
achtet haben, ehe er bestimmt sagen kann, dass es
diese oder jene Wirkungen hervorbringen kann; uud
namentlich darf man nie a priori daraus, dass mau
bestimmte Handlungen, die während des Hypnotismus
ausgeführt sind. durch Suggestion hat hervorbringen
können, den Schluss ziehen, dass nun auch pünktlich
die posthypnotischen Suggestionen ausgeführt werden,
indem es Somnambule gibt. die zur Ausführung von
Suggestionen im wachen Zustande nicht fähig sind.

Diese fmien Unterschiede haben vom Standpunkte
der gerichtlichen Medicin sehr große, praktische Bedeu-
tung. Weilers ist der hypnotische Somnambule kein
bloßer Automat, keine einfache Maschiue. die sich nach
jedem wechselnden Hauch des Geistes drehen uud
schieben lässt. Der Somnambule bewahrt eine aller-
dings beschränkte Persönlichkeit, die aber unter Um<
ständen voll eintritt und ihren Ausdruck in dem
Widerstände findet, den sie den suggerierten Vorstel.
lungen entgegenseht.

Die Autwortsv^rweigerung ist eine besondere Art
des Widerstandes, der vom Hypnotisierte» den Sugge-
stionen entgeqeugch'tzt wird; die Weigerung, einen Auf-
trag auszuführen, gchö'rt in dieselbe Classe und wird
unter gleichen Bedingungen beobachtet. I n beiden Fälleu
fehlt die Zustimmung zur Handlung; aber selbst wenn
diese Zustimmung da zu seiu scheiut. kanu die Sugge.
stion. wenigstens in ihrer vollen Ausdehnung, nicht in
Wlrkung treten.

lebst dfn drei gemeinsamen Ministern die bsld"! >
Ministerpräsident, und Finanzminister theiU" ^
haveu - nnter Vorsitz des Ministers des » " .̂
1 I Uhr vormittags im Ministerium des M M ^
welcher die in der vorigen Woche vertagten ,̂ ^ <
gen über die den Delegationen zu unterbreitcno ^
lagen der gemeinsamen Regierung fortgesetzt . ^.
geschlossen worden sind. Unmittelbar daraus s " » ^
2 Uhr bei Sr. Majestät dem Kaiser unter ^ " ,
stem Vorsitze eiu anderthalbstündiger Ministe"«" ^,.
bei welchen, das Ergebnis der vorhergeaaüW ^,
rathungeu zum definitiven Abschluss g e l a n g t - " ^
des Zeitpunktes für die Einberufung der 2M9 .^
wurde der Beschluss gefasst, dass unmittelbar ' ^ ^
parlamentarischen Verhandlungen iu W>ci'." .̂
och — voraussichtlich nach den Pstngw/'" ^hr,
die Einberufung der Delegationen zu erfolge« i .

( Z u den böhmische , , L a n d t a g s w a i ^
wird aus Prag gemeldet: Die WahlbewGMg,^ ^
mehr auch im' czcchischen Lager entschiedener ^
qerathm, uud die Erschciuungen, welche yic ^
treten, deuten darauf hin. dass es zwischen ^ ^
czechen uud Altczechen manch harten f l " " " ^ , ^n
wird. Der Innqczeche Dr. PodlipuY. wcl^e'' , ^ l
bevorstehenden Wahlen ebenfalls ein M a M « j.,
werden soll. wird, wie «Närodny Lisw "'"" ^ O>
einer vom Lipaner politischen Verein fur oe« ^ ^
projectierten Versammlung zu Böhmisch-Ä""
über die derzeitige politische Lage halten- .^ h^

( Z o l l - B e i r a t h . ) Der FiuauM'«' ^^^s«,
vor einiger Zeit gestellten Autrag des V " " ^ VStDl»
dass unter dem Vorsitze des letzteren e,n ^" ^ B
eingesetzt werde, seine principielle Z ' ' ^ " ' ^ ^ l s - " ?
und werden nunmehr von Vertretern ^ s v ^ M ,
Finanzministeriums alle Details dieses w ' ^ c h i
dessen Durchführung mit Neujahr I ^ ! ^ B " " ' '
zu nehmen ist. ausgearbeitet werden, ^ ' c ^ > ^
sehunq des ZoN-Veirathes ist. ähnlich ^'. ^ ^„
Eiseubahnrathe. theils aus ernannten, tye" ^ M<
den Handelskammern gewählten Nachen ^ ft
sammtzalil von etwa 40 Mitgliedern M " ' ' ^ M "
dem Zoll Beirathe. dessen Hanptaufgabe '" ^s idB
achtung v0n Zoll-Streitfällen vor d " ^ „ , i ^
durch die Ministerien bestehen wnd, em . ,„s V
5>i,l:ll,ivmn zukommen. Daneben w'rd " " M ^
fragung, insbesondere iu dringlichen 3 " " ' ^ , H
Einvernahme von Handelskammern "" ty" ' ^ M
hinsichtlich zu treffender Handels- mW 5
Entschließungen in Aussicht geuomme». ^ h M

( I n B r u n n ) fand Sonntag " ' e ^ ^
aulässlich d.s B<j
Volksschulgesetzes statt, wobei Abgeordimr ^
ChlllUNlky die Festrede hielt, itt welch" c ^.,^ <,,l,
der deutsch-liberalen Partei iu eutschlcocm
die N'ue Schulnovelle anssprach. ^ «M <

( S t a a t s - E i s e n b a h n r a t h . ) „,,Z N. .
Zeitung, vom 5. d . M . publiciert ^e ^ zziill''
lisiertc Einberufung des Staats-EisenbaY"' /
jährigen Frühjahrssitzung auf de" ^ - y h a e 0 l >

(D ie deutsch - böhm, sck) e" 7„,,Mhle"
ten) haben das ihnen für die ^ 3 « " ^ ^
den Czechen angebotene Compronn!« ""^tapell"'' ^c

(Von der Mar ine . ) 6 " " ' H ' - " IP
Slahl-Rammkreuzers «Kaiser ttwnz H h^e" ,.
bekanntlich am 1«. d. M. in P"l° " N ^ 5 F
bi§h.'r circa 90 Abgeordnete z"r ^ss " ineM
det. Präsident Dr. Smolka wird dajelv, ^
halten. .^ 9lmtsblalt^»l'''

(Ungarn.) Das ungans^ Ä" ^ H , B
die sanctionierten Gesetze über dtt ^ " ^ r s t ^ r i'>>
rung des Eisernen Thores nnd über ° „ ^
der Ersten ungarisch.galizischen Wenn ^ «
garischcn Westbahn. «, r l , eiters ̂  >" "

( Z u r Rege lung
Einer aus Bern zugehenden Me ^ e O ^ f K ^
man daselbst an. dass die "terna " ' " ^ A h
Regelung des Arbeiterschutzes " ^ ^ s " ' " ^ <
zusammentreten werde. Die genm' ^ f e H
Termines für den Zusammentat " r ^ „ l M ^
seit'us des Aundesrathes "st " " ^ M N ,
noch unsstandigen Erklärungen oer ^ ,

oder zum wenigsten die Fiction
die Einleitung zu der Co'tteun". « ^ ^ ^ , l
Als der Präsident der MP«b 'k ° " se..er . « .
ließ. um nach Versailles I" fH ^ r . ^
Perri. ein gewesener Marm ' V ' ^ ,leV ' s.cl. ^
auf denselben ab. Carnot b b " ,.he ve s > ,,
seine Fahrt fort;
behauptet, sein Revolver W n M ,„ ^ ^ i„
mesen; er habe
sondern nur Aufmerksamst ^ f ^ l d e , ' . ^
Ungerechtigkeit, die ihm <"'ll^h" ^. b < 5 ,,
Vkrmlles verlief
Wetter in glänzender M's^ A „>,d
welche die Präsidenten des S e n ^ ^ ,^ '̂<
der Präsident der Republik nno ^,h gv
Tnmd hielten, waren sehr " " ' ^ l
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Wnö '" " ' ^ " ^ p p ^ au die Eintracht der

m H u s s l a n d . ) Nach einer der «Corr. de l'Est»
ViiHa s ? ' ^ zugehenden Meldnng ist der Metropolit
Wen s^^lbst am 1. Ma i eingetroffen und im ser-
F " Gesandtschaftshotel abgestiegen. Gleich nach
H^s,?lunft erhielt der Metropolit den Besuch der
« a n " m russijchen Gesandten in Belgrad. Mme.
p«^" ' vorgestern wurde Vlsgr. Michael vom Kaiser-
bittllüs?.. Thronfolger in Audienz empfangen.
!>ch c>f. n n ? " ' ^ alle hohen Würdenträger ihre Be-
über M z.' l l l-Michael reist heute ab nnd begibt fich
^lttet-r ' " " "^ ^ ' ^ "ach Serbien. Der russische
KM das lü! ^^l lrad. Herr Persiani. wild seine An<
lilhty n , '̂  abwarten und dann einen mehrwüchent«
3iM "."°ub antreten, den er mit seiner Gemahlin in

Abb r i ng e n wird.
der i ^ " s der i t a l i e n i s c h e n Kammer . ) I n
^ M s ? ^ltznng der italienischen Kammer theilte
^iz ? m " ^ ' bass die Deputierten Cavallini und
Wkenl- ^"langen gestellt haben, den Minister-
»Rlich "n^ber die K.lndgebuugen zu Gunsten der
»l>n ̂ / -"acht des Papstes zu interpellieren, welche
V l iM ' " " ' KatholikenCongressen veranstaltet wurden.
NG3z»^"ubent Crisfti erklärte, er werde hierauf
liischf ^ " d l u n g der Interpellationen über die afrika-

' ^ ^ a g e antworten.
l̂ltsch» ^ i c h l a n d u n d F r a n k r e i c h . ) Der

Cch^ ^Miaf ter Vraf Miinster in Paris erhielt den
^unlle, l^Dlden als Anerkennung seiner Be-
z» Fllllllreick'" ^^ Erhaltung der guten Beziehungen

> q H r ? ^ ' ^ Herzog Adolf hat Luxemburg
^ der 3 H " ' Ovationen der Bevölkerung verlassen,
^""nermi?,^'^^""dienz des Staalsralh's und der
Mg sein Zl < k lär te der Herzog, er habe in L»xem-
«l« VerlM V ^ " ' ^ gefeiert nnd betrachte sich fortan
kliere " ^ ^ "dcs , das verlassen zu müssen, er

^ ! s ' « . ^ . ; l e n o s . A y r e s ) sind im Laufe des
^liderpr - überseeische Dampfer mit 15.4N)

> ^ ^ ^ n emgetroffen.

Tagesneuigleiten.
^itu,,^ ^ " / ^ a t d e r K a i s e r haben, wie die «Linzcr
MlXll, N l ! ' den freiwilligen Fcnerwehrcl in
^ Getn'e^ ^ ' ^ ' " " "d Weyeregg am Nlterfee sowie
''^rwchs z wluosdorf zur Ausrüstung der dortigen
«>. Ce M, . , ' l l . zu spenden gernht.
Q "'bblan. ^ de rKa i se r haben, wie das «Prager
>pen. ,,.."eldet. dem Vereine sür Volksküchen.

" eine n... ?^Anstalten in Prag und dessen Vor-
"'uerstützung von 100 sl. zu spenden geruht.

^ ^ ° ^ s f a l l i n der kaiserl ichen F a m i -
S a l v a t o r , jüngster Sohn

«p?"' isl a.« . " Salvator, geboren am 27. Februar
^"tben. " ' ' M a i in Arco um 0 ' / , Uhr abends

" ° " S z i l a g y . S o m l y o . )
3«che t>" ^ " e , wo bereits im Jahre ,7!17 ein
^ c c h i , ""Ahmten, im Wiener kaiserlichen Anti«
^ ^ ^ 5 " > ' l e r g e l i r a c h < e n Schatz fand, hat ein

Walache Namens Iuon O l t e a n u am letzten Montag
einen neuen Goldfund gemacht. Der Director des ungari«
schen Nalionalmuseums, Franz P u l s z l y . ist in Szilagy-
Somlyo eingetroffen und hat den Fund geprüft. Das
Golbgewicht der Gegenstände ist etwa 5 Kilo und das
Ganze kann nach der im Antiquitätenhandel üblichen
Schätzung circa 10,000 st. wert sein. I m ganzen wur-
den 29 mit Edelsteinen ausgelegte goldene Objecte ge-
funden. Die Goldschmiede-Arbeit ist gothische Kunst aus
dem Ende des 4. oder aus dem Veginne des 5. Jahr«
Hunderts. Hervorragend ist eine prächtige Sardonyx-
Äroche, die 7 Centimeter im Durchmesser hat, ein gol-
denes Bracelet und anderes. Nach der Ansicht Pulszky's
gehörte der Schatz einem gothischen Fürsten.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e « us stellungin
Wien. ) Man berichtet uns: Behufs Durchführung dieser
großartigen Schaustellung der österreichisch-ungarischen
Landwirtschaft im Jahre 1890 haben fich außer dem
Gcneralcomite' nicht weniger als 32 Specialcomitcs con-
stiluiert, um die mannigfachen Agenden zu erfüllen, welche
eine derartige Arbeit erfordert. Sehr wirksam Wird sei-
tens der ungarischen Landwirte die Vorbereitung zu dieser
Concurrenz betrieben und sehr rührig auf reichliche Be-
schickung aus allen Landestheilen der Monarchie hin-
gearbeitet, um ein wirklich übersichtliches Bild des gegen-
wärtigen Standes der heimischen Landwirtschaft zu lie-
fern. Die Anmeldebogen behufs Beschickung der Ausslel«
lung werden für die einzelnen permanenten Gruppen
schon derzeit zur Persendung gebracht, die vom General-
romile der Ausstellung (Bureau der l. l. Landwirtschasts'
Gesellschaft: Wien, I.. Herrengasse 13) erhältlich sind.
Besonders zahlreiche Anfragen laufen aus dem Kreise der
Maschincusabrilauten ein, da die internationale Concur-
renz den Wettbewerb anspornt, so dass wohl sehr viele
Neuheiten auf diesem Gebiete vertreten sein dürften. I n
den landwirtschaftlichen Kreisen wird dieser, alle Gebiete
der Landwirtschaft umfassenden Schaustellung das lebhaf'
teste Interesse entgegengebracht.

— (E ine T ragöd ie auf dem Wachposten.)
Bei dem Artillerie-Depot zu Nergstadtl in Böhmen glcng
vorgestern nachts ein Gefreiter den Wachposten inspic,e-
ren. Der auf Posten stehende Infanterist rief ihn drel-
mal an und schoss, da leine Antwort erfolgte. Der Ge-
freite sank getroffen zufammen. Als der Infanterist er-
kannte, wen er erschossen hatte, feuerte er auch gegen stch
einen Schuss ab. Beide sind todt.

— (Vom Deutschen Ri t te rorden. ) Das ein-
jährige Noviziat des Deutschen Nilterordens haben vor-
gestern in der Deutsch-Orbenskirchc in Wien augesangen
die Herren: Graf Heimich He ußen stamm. Uhlanen-
Oberlieutenant und k. k. Kämmerer. Karl Gras K i n s l y ,
Artillerie-Lieutenant, Sohn des Landmarschalls von Nieder-
österreich, und Karl Graf von Kuenburg , l. k. Statt«
halterei - Sccretär. Die Herren Candidalen empfiengen
das statutarisch vorgeschriebene heilige Abendmahl. Das
Amt celebrierte der Herr Novizenmeister Pater Franz
J a n car. ^, < « .

— ( K e l l n e r t r a c h t . ) Von einem Interessenten
der Gewerbe-Ausstellung in Hamburg ist ein Ehrenpreis
von 150 Mar, ausgesetzt für die beste Kleidertracht der

> Kellner. Es wurde bei dieser Gelegenheit namentlich dar-
auf hingewiesen, dass in seinen Gasthösen der Gast be,
Festlichkeiten von dem Kellner und Lohnd'ener »n Frack
,md weißer Binde nicht zu unterscheiden sei. Der Pächter

! des Gasthauses erster Classe auf der Ausstellung, B r , n l .

m a n n , wird sich wie viele andere Gastwirte um den
Preis bewerben und die Kellner mit folgender Kleidung
einstellen: Kniehosen mit schwarzen Strümpfen, Stiefe-
letten mit blanken Schnallen, kurzes, anschließendes Iac.
quet, Weste auS Waschstoff und schwarzer Shlips mit
weißem Kragen. Das Iacquet erhält blanke Knöpfe mit
Monogramm wie die Portiers in den Gasthöfen.

— ( B i l l r o t h - Fe ier . ) Nachdem die Polizei die
Abhaltung eines Fackelzuges zur Feier des 60. Geburts-
tages des Professors B i l l r o t h untersagt hat, giengen
die von den Jüngern und Hörern des Meisters ver-
anstalteten Feierlichkeiten nur mehr im geschlossenen Raume
vor sich. Montag fand vor dem Hause des Professors in
der Alserstraße die feierliche Auffahrt sämmtlicher ehe«
maligen und gegenwärtigen Assistenten und Operateure
des berühmten Chirurgen statt. Dieselben haben unter
Vorantritt des Professors Gussenbauer aus Prag, eines
ehemaligen Schülers Villroths, der im Namen der Gra-
tulanten eine Ansprache hielt, ihrem Lehrer das Album
mit den Photographien seiner Jünger und die goldene
Erinnerungsmedaille überreicht. Um 10 Uhr fand im
Hörsaale der chirurgischen Klinik die Feier seitens der
Hörer statt. Ein Bankett, das abends im «Riedhof» statt-
fand, beschloss die Geburtstagsfeier Nillroths.

— (De r deutsche Ge og raphe n tag) in
Berlin hat einstimmig beschlossen, einer Einladung der
Wiener l. l. geographischen Gesellschaft Folge leistend,
seine nächste Session im Jahre 1891 in Wien abzu-
halten.

— ( E i f f e l - Thurm. ) Aus Paris wirb gemeldet:
Die feierliche Eröffnung des Eiffel-Thurmes ist auf den
15. Mai angesetzt. Vor diesem Tage ist die Besteigung
niemandem gestattet.

— (Reisende ohne B i l l e t . ) Die am Kirche
thurm zu Wetzilon in der Schweiz sich aufhallenden
Störche verschafften sich jüngst ihren Abendimbiss auf
eine originelle Weise. Sie setzten sich aus den letzten
Wagen des Abendzuges der Bahn Hinveil'Effretilan, um
zu den umliegenden Torfmooren zu gelangen, wo der
Tisch für sie reichlich gedeckt ist.

— ( D a s T h u r m schiff « K r o n p r i n z e s s i n
S te fan ie» ) , welches von Trieft die erste Fahrt unter-
nahm, ist, kaum mit halber Kraft fahrend, am 4. d. M.
in fechs Stunden glücklich in Pola eingelaufen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e s Schach tu rn ie r . )
Aus Newyorl wird vom 2. d. M, berichtet: Heute wur-
den sechs unentschiedene Partien zum zweitenmale ge-
spielt; das Resultat war folgendes: Cigorin siegte über
Martinez, Gunsberg über Hanham, und Gossip remisierle
mit Buville. Die Partien Weiß. D. Vaird, Taubenhaus»
Delmar und Mason»Blackburne sind noch nicht beendet.

— ( E i n e Wette.) D<>r Großgrundbesitzer B a j z a t
wettete, dass er in sieben Tagen die Strecke von Szegedin
nach Preßburg (70 Meilen) auf einem einzigen Pferde
zurücklegen werde. Vajzat hat die Wette gewonnen,

— ( E i n e neue Donaubrücke in B u d a -
pest.) Aus Budapest wirb telegraphiert: Bei der Com-
mune lief ein seriöses Offert auf Erbauung einer neuen
Donaubrücke ein, über welche auch eine elektrifche Bahn
führen foll.

— (Gas techn ike r tag . ) Am 27. und 28. Mai
wird in Innsbruck ein Congress der Gastechniker von
Oesterreich'Ungarn abgehalten werben. Der Gastechniker-
tag wird aus einer Haupt- und Festversammlung bestehen,
welcher ein Festmahl folgen wird.

3laHdr»<l verboten,

^ °«s d^fbe" nnd seiden.
-p"'w Gesellschaft von K. du VolSstobeh.

t «Hfs« . (70. Fortsetzung.)
n i^Eha, ,^ " w er vollständig dcn Kopf verlöre!,,.
^ > "üb Kl7,' ' ^ a u verlässt einen Todten nicht
^ ^'eb u,,3^""? "°r allem flüchtet man nicht
lven,. . gewesp. -^°"ber. wenn man Secundant eines
^ > die Sac! ' V ^ g e an zu glanben, dafs.
'lh^ V^heit Pi» ^ . ? ^ ' " die Hand nehme, die ganze
V ^ Pari« , ^ Ansehen bekommen kann. Wenn
Ren..!"ich sos^""" ' ""rd es das Klügste sein. ich
tFtl'ch fiU"! zu Gericht nnd erstalte die Anzeige;
>M - "8 Geri '? "lch meinen Freund, den Land-
^ > M n w ' ^ ° 2 er thnn kann, ist, dass er
^ ^ « " ° m « 2 , . " " " ' " heiß. e« aber,
, ^ . P l a k ' U l n 'M Fond des Wagens neben
«t F " der in; ^ " " " l sehte sich beiden gegenüber.

<e><Kll 3 l .^ ' ! "g. des Weges nach Sevres stand
> i > " s ! e " U s ; der Kntscher begriff, dass man

Horden ' ^ " " ^ benöthige; er war reichlich

!>>N I r N Kernte sich
>d. ^an,a"h"lem,. sp^ch Chantal, «Sie haben
^ w«^e H "llcwohnt, welches ernste Folgen haben
" K " z H « ^ " " a h°t nichts zu bedeuten, aber

^ i ^ "Msohne gleich uns vor Gericht ver-
aussagen; der

" " ^erzeiH M n ""ssm, dass ich nur dem Dränge
" w di9 ^ listete. Mein Verlobter schlng

schanze, er focht gea/n den Mörder

meiner Wohlthäterin und ich hatte das Recht, gegen-
wärtig zu sein, und bedauere nichts, da die Todte
aerä'cht wurde.»

«Ja, gerächt! I h r unwürdiger Gatte hat den Tod
gefunden und Sie werden besser als irgend lemand
anders aussagen können, dass alles einen regelrechten
«usgang nahm, da Sie die Kugel erhalten, welche fur
d'Artige bestimmt war. Uebrigens werden wir auch das
Zeugnis Moulines haben, denn ich hoffe, dass wir chn

^ ^ W i e , er ist schon fort?, rief d'Artige erstaun^
.Er befindet sich im gegenwärtigen Augenbl.ck

bereits auf dem Wege nach Paris und es war »hm
so viel daran gelegen, den nächsten Z"g " A . zuver-
änmen. dass er selbst das Portemonnaie middle Brief-

tasche seines Freundes auf dem Kampfplätze zurückließ.
Ich habe beides zn mir gesteckt!»

«Und was willst du damit thun?»
.Sie dem Landrath d'ArcY übergeben, ^ch ver.

mull", dass die Brieftasche eine bedeutende Summe
Geldes enthält, und werde mich davon überzeugen..

«Wie.» rief d'Artige überrascht, «du willst das
Portefeuille öffnen?» . ^ .. ,

«Und ein summarisches Verzeichn,« dessen machen,
was es enthält; warum nicht? Ich lasse d,e Schrift-
stücke, wo sie sind. aber ich will wissen, was ich bei
mir trage.»

D'Artige wandte den Blick ab. denn es wider-
strebte ihm, einen Gegenstand anzusehen, welcher dem
Manne gehört, welchen er gelobtet halle; Andrea m-
des folgte mit Aufmerksamkeit jeder Bewegung Chanlals.

> . sie schlug sogar den Schleier znrück. um besser schen
zu können.

. I ch täuschte mich nicht,» sprach Chantal, nach'
dem er die Brieftasche geöffnet hatte, «hier ist ein be-
deutendes Packet Banknoten, wahrscheinlich das letzte
Geld, welches er seiner Frau erpresste, ehe er nach
London abreiste. Und hier sind auch einige Zeilen
Mouliüres, welches das heutige Datum tragen und in
denen sein Freund ihm ins Gedächtnis ruft. dass er
ihn heute um neun Uhr bei sich erwarte und das
Duell zwischen eilf und zwölf Uhr in Ville d'Avray
stalthabe. Das ist ein wichtiges Beweisstück dafür, dass
das Duell ein abgemachtes war und man Herrn von
Listrac in keine Falle führte.»

«Ich begreife nicht, wie du dir erlauben kannst,
in den Papieren eines Todten zu wühlen, und bitte
dich inständig, das Portefeuille zu schließen.» ermähnte
d'Artige.

«Ich werde deinen Wunsch erfüllen, denn ich habe
genng gesehen,» versetzte Chantal.

«Wollen Sie mir diesen Brief zeigen?»
Andrea war es, welche diefe Frage stellte und da-

durch die beiden Freunde in nicht geringe Verwunderung
setzte.

«Ich will es wohl,» entgegnete Chantal, «doch
weshalb ist Ihnen daran gelegen, das Schriftstück zu
sehen? Ich sagte doch bereits, was es enthalte.»

M i t der rechten Hand, der einzigen, welcher sie
sich bedienen konnte, r'ss das Mädchen eine Seiden-
schnnr, die sie um den Hals trug, aus ihrem Kleide
hervor und zeigte d'Artige ein Medaillon, welches an
dieser Schnur befestigt war.

«Es ist das Porträt meines Vaters. Drücken Sie
aus die rückwärts befindliche Feder.» sprach sie.

lwr^chuna sola».)
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— ( H y p e r b e l . ) Der Privatlehrer Hähnling ist
so bescheiden, dass es in seinem Zimmer wie nach Veilchen
riecht.

Local- und Promnzial-Nachrichtcn.
— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I m Abgeord-

netenl'Mlse des Reichsrathes wurde gestern die Berathung
des Voranschlages des Ackerbaummisteriums zu Ende
geführt. Der Herr Ackerbauminister Graf F a l k e n «
h a y n bethciligtc sich wiederholt an der Debatte. So»
dan,» gelangte der Etat des Justizministeriums zur Ver-
handlung. Vor Schluss der Sitzung beantwortete Justiz-
minister Dr. Graf S c h ö n b o r n eine an ihn gerichtete
Interpellation, worauf der Präsident bekanntgab, dass
er die Delegationswahlen in der Abendsitzung vom 14ten
d. M . vornehmen lassen werde. Heute wird die Debatte
über den Iustizetat fortgesetzt werden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Landes-
präsident Baron W i n l l e r ist gestern mit dem Eilzuge
nach Wien abgereist.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Man
muss es sagen, dass Laibach nicht nur eine musilsreund-
liche, sondern auch eine musiltüchtige Stadt ist. Wenn
nun gerade vorgestern anlässlich des Vaufond-Concertes
manche Familien fehlten, auf deren fördernde Unterstützung
die philharmonische Gesellschaft wohl rechnen durfte, so
liegt der Grund hievon unzweifelhaft darin, dass einer-
seits die heurige Saison an Concerten ausnehmend reich
war, anderseits wieder dieselbe etwas weit hinausgerückt
wurde. Was aber das zweite Epitheton anbelangt, das
wir unserer Stadt beilegten, so muss es mit Genug-
thuung hervorgehoben werden, dass an dem durchschlagen-
den musikalischen Erfolge des vorgestrigen Abendes aus-
nahmslos heimische, den Dilettantenkreisen angehörende
Kräfte betheiligt waren. Von den beiden gemischten
Chören, die das Programm höchst wirksam einrahmten,
war uns jener aus Beethovens Oratorium «Christus am
Oelberg» seit unserem Beethoven-Concerte noch in leben«
diger Erinnerung; doch wurde er diesmal noch freier,
exacter und mit feinerer Nuancierung gesungen, fo dass
die Solopartie des F r l . V a l e n t i n ungemein plastisch
hervortrat. Außer der vorgenannten Arie, die angesichts ihrer
trefflichen Wiedergabe abermals von zündender Wirkung
war, trug die jugendliche Sängerin noch drei Lieder für
Sopran vor, von denen zweifellos Mendelssohns «Durch den
Wald, den dunkeln» am ansprechendsten war; die beiden
anderen zählen wohl zu etwas seichten «Salonarien».
Der hübsche Vortrag und die weiche, wohlgeschulte Stimme
trugen dem Fräulein Valentin wohlverdienten Beifall ein.
Der zweite gemischte Chor Schumanns «Zigeunerleben»,
cinc reizende Tondichtung lieblichster Melodik, war von
packender Wirkung und wurde stürmisch zur Wieder-
holung verlangt. Die kleinen anmuthigen Solis waren
bei den Fräulein S u v a und v. H ö f f e r n jowie den
Herren V ö h m und K o s l e r in besten Händen. Aner-
kennung und Dank verdient insbesondere auch die Sänger-
runde des Laibacher Dcutfchen Turnvereines für ihre
freundliche und opferfreudige Mitwirkung bei den chori-
schcn Aufführungen der Gesellschaft. Als sehr begabter
und bereits recht tüchtiger Geiger führte sich Herr
A G n c s d a mit dem neunten Beriot'schen Concerte ein,
dessen heitlichc Technik er mit anerkennenswertem Geschick
überwand. Aber ein Theil des reichen Beifalles, der ihm
zulhcil wurde, gebürt wohl auch seinem unermüdlichen
Meister, Herrn Ge r stner. Frau R a c i c , bekannt als
vorzügliche Pianistin, und Herr Musikdirector Z ö h r e r
welteiferten in der trefflichen Begleitung der vorstehenden
Tcmstücke. Den Glanzvunkt des Abendes bildete wohl
Neineles Impromptu über ein Motiv aus Schumanns
«Manfred», für zwei Pianoforte. Es war ein bezaubern-
der Anblick, als die beiden Kunstjüngerinnen, die es aus-
führten, die Schwestern F. und M . V a u m g a r t n e r ,
elsengleich an das Clavier schwebten — und wie Elfen-
sang und Elfentanz perlten die Töne unter ihren Fin-
gern: es war das denkbar reizendste Gegenstück zu dem
berühmten Vrüderpaar Thern. Für die wohlerdachte An-
ordnung des Concertes und die umsichtige Leitung der
Chöre verdiente sich Herr Mufildirector g ö h r e r un-
getheilten Dank.

— ( V e z i r k s - K r a n k e n c a f s e i n K r a i n -
b u r g ) Man berichtet uns von dort: Vor einigen Tagen
fand hier die constiluiercnde Generalversammlung der
Vczirks-Krankencasse in Krainburg unter Leitung des l. l . Ve-
zirlscommissärs R i h a r statt, An derselben betheiligtcn
sich 17 Vertreter der Arbeitgeber und 33 Delegierte der
Cassemitglieder, und wurden in den Vorstand die nach»
benannten Herren gewählt: Franz D o l e n z , Kaufmann
in Krainburg; Thomas P a v s l e r jun., Mühlbesiher in
Krainburg; Josef K o v a ? , Bäckermeister in Krainburg;
Heinrich C a n d o l i n i , Buchhalter in der mechanischen
Mühle des P. Majdic in Krainburg; Anton I l m e k ,
Handlungsgehilfe in Krainburg; Franz S i m n i c , Tisch-
lergehilfe in Krainburg; Johann L a m p e , Apotheker-
gehilfe in Krainburg; Mathias H r i b a r , Handlungs-
gehilfe in Krainburg nnd Leopold N e n m a y e r , Schnci-
dergehilfe in Krainbnrg. Der Neberwachungsansschuss be-
steht aus den Herren: Franz O m c r s a , Kaufmann in
Krainburg; Gilbert F n c h s , Hammerwerlsbesitzer in der

Kanker; Karl E n g e l m a n n , Schmiedgehilfe in Krain-
burg; Primus L i k o z a r , Obermüller in der mechani-
fchen Mühle des P. Majdic in Krainburg; Ignaz Na«
g e l , Seifensiedergehilfe in Krainburg und Georg S a l -
b e r g e r , Schustergehilfe in Krainburg. I n das Schieds-
gericht wurden gewählt die Herren: Johann Z a l o l a r ,
Geschäftsführer bei Felix Urbanc in Krainburg; Josef
ssrenner, Handlungsgehilfe in Krainburg; Josef L i -
k o z a r , Handlungsgehilfe in Krainburg; Johann M a j -
d i c , Kaufmann in Krainburg und Anton L i n d t n e r ,
Kaufmann in Krainburg. Obmann des Vorstandes ist
Herr Franz D o l e n z , Kaufmann in Krainburg; Ob-
mann-Stellvertreter Herr Heinrich C a n d o l i n i , Buch»
Halter in Krainburg.

— ( S t a p e l l a u f . ) Für den am 18. d. M . vor-
mittags in Trieft stattfindenden Stapellauf des Ramm»
schiffes «Kaiser Franz Josef I.» werden feitens der Kriegs'
marine und des 8wdilim<mt,o toenico, wo das Schiff
gebaut wurde, große Festlichleiten vorbereitet. Dem Tauf»
acte werden Erzherzog O t t o und dessen Gemahlin Erz-
herzogin M a r i a I o s e f a beiwohnen, welch letztere als
Taufpathin des Schiffes erscheint. Außer den Spitzen der
Marine- und Militär-Behörden werden auch an l>0(1 ge-
ladene Gäste, darunter die Mitglieder des Herren- nnd
Abgeordnetenhauses, serner zahlreiche Marine - Officiere
aus Pola an dem Feste theilnehmen. Die derzeit in
Action stehende Uebungs-Escadre wird ebenfalls zu diesem
Tage in Trieft vor Anker gehen. Die Einweihung des
Schiffes wird der Marine-Superior Monsignore N a c i c
vornehmen. Für die geladenen Gäste werden mehrere
Lloyddampfer zur Verfügung stehen; die Mitglieder des
Hofes werden sich an Nord der Jacht «Fantasie» ein-
schiffen, Seitens des Marine-Commandos wird bei diesem
Anlasse eine von dem Marine-Schriftsteller, Linienschiffs-
Capitän v. L e h n e r t , redigierte Festschrift ausgegeben
werden.

— ( C h r o n i k der Diöcese. ) Die Pfarre Naklas
wurde dem Herrn Franz R o m e , bisher Pfarrer in
Cemsenik, verliehen. Zum Administrator der vacant ge-
wordenen Pfarre Cemsenil wurde der Kaplan Herr Jo-
hann V o l l ernannt. Die Pfarre Tschatesch wurde dem
Herrn Michael H o r v a t , Pfarrer in Unteridria, ver-
liehen.

— ( D r a m a t i s c h e r V e r e i n . ) Der Ausschuss
des slovenischen dramatischen Vereines in Laibach hat
sich in seiner vorgestern abgehaltenen Sitzung constituicrt
und Herrn Dr. I . T a v c a r zum Vorsitzenden, Herrn
Dr. Ritter von B l e i w e i s zum Vorsitzenden»Stell-
vertreter und Herrn Anton T r s t e n j a k zum Secretär
gewählt.

— ( W o c h e n a u s w e i s der S t e r b e f ä l l e . )
I n Laibach sind in der Zeit vom 28. Apr i l bis 4. M a i
21 Personen, und zwar 11 männlichen und 10 weib-
lichen Geschlechtes, davon 9 in öffentlichen Anstalten, ge-
storben. I n der gleichen Periode kamen 21 Kinder, und
zwar 13 Knaben und 8 Mädchen zur Welt.

— ( A u s f l u g nach D o b r o v a . ) Der hiesige
Turnverein «Sokol» veranstaltet am kommenden Sonntag
einen Ausflug nach Dobrova, zu welchem auch Freunde
des Vereines geladen sind. Die Musik besorgt die Dom-
schaler Kapelle.

— ( G e m e i n d e w a h l e n i n M ö t t n i g . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
M ö t t n i g im politischen Bezirke Stein wurden gewählt,
und zwar: zum Gemeindevorsteher der Grundbesitzer
Matthäus C e n e , zu Gemeinderäthen Lorenz G r a b n a r
und Stefan K r i z n i k .

— ( F ü r V i e h z ü c h t e r . ) I n Kraiuburg werben
Montag, den 20. d. M. , um 9 Uhr vormittags seitens
der l. k. Landwirtschafts-Gesellschast vier Stiere der Moll»
thaler Nasse licitationsweise veräußert werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 7. Mai . Prinzessin Gisela reist heute abends
nach München ab. Die Leiche des Erzherzogs Rainer
Salvator trifft Mittwoch nachts hier ein und wird direct
in die Kapuzinergruft überführt, wo nach nochmaliger
Einsegnung die Beisetzung erfolgt.

Budapest, 7. Mai. Der Slaatsvoranschlag wnrde
im Abgeordnetenhause mit überwiegender Mehrheit zur
Vasis der Special-Debatte angenommen.

Paris, 7. Mai . Die Zahl der gestrigen Nusstel.
llmgsbesucher wird auf 200.l)00 geschätzt; der Andrang
zu den Aiisstellnngs Restaurationen war derartig, dass
es an Lebcnsmitteln fehlte. I n den einzelnen Quar-
tieren fanden im Laufe der Nacht wieder öffentliche
Belustigungen mit Tanz statt. Keinerlei Unfall ist
zu verzeichnen. Der Erfolg des Festes ist ein voll-
ständiger.

London, 7. Mai . Wie verlautet, beabsichtigt die
Regierung wegen des Erfolges ihrer Politik in Ir land
die dortige Trnppenmacht nm NlM) Mann zu ver.
riugern.

Bern, 7. Mai . Der Vundesrath wies circa zwölf
bei der Züricher Aomlm, < Assaire liktlMgte Per.
sonen ans.

Petersburg, 7. Mai . Der Zustand de? ^ ^
des Innern Grafen Tolstoj ist sehr bedenliM ^
gewesene serbische Metropolit Michael »st gel«"'
nach Moskau abgereist. ^ ,., . :« heck

Petersburg, 7. Ma i . Minister Tolstoi "' "
abends gestorben. . , ^,,,^ hie-

Co'ustautinopcl, 7. Mai . Essad P°sH " " M i o "
her beschißen. Die Abreise der ottomamMn ^
nach Zanzibar unterbleibt infolge eines ^ s " «^i ,
Sultans, welcher angeblich wegen des von !">'«> ^
Journalen verbreiteten Gerüchtes nber den O'
Mission erflossen sein soll. WiüWNn'^

Zanzibar, 7. Mai . Achtz.g für d. « ^ ^ ^ ,
Expedition bestimmte Zulus nnter Llemennm ^,
sind vom Cap hier eingetroffen. Man ern, ^,
baldigen Ansbruch der FeinoseliaMen zw'i",
Deutschen und Vlischiri.

GolkswirtschaMches.
Oesterreichische rothe Breu f -M. ^

Bei dor 20. Prämienverlosung der österr^ ' '^, , ZB
Kreuz-Losc siel der zweite Treffer mit 1000 fl- m l g. 6,^
Nr. 36; ferner gewannen je 500 fl.: S. " " ' " ^ Z 9 i H
Nr. « und S. 111!)5 Nr. 31; ie ^ ? ^ m. 46 S ' ^
S.3W1 Nr. 43, S. 57U1 Nr.'50, S. 62l7 N K ^. l
Nr. 28, S. «170 Nr. 27 und Nr. 46. S. W ^ ' 4«, ^ ,ß
Nr. 8 und S. 11393 Nr. 18; je 50 f l . : S - « " " ^ g «
Nr. 4 . S. 4348 Nr. 34. S. 4558 M.44. L?^ ^ M
S.5181 Nr. 21. S. 51W Nr. 42.
Nr. 38 und E. 10807 Nr. 33. I n der folgenden A U ^^8 l . l
wurden die zehn Serien 21134 3200 4020 7 " " .̂ ^uiuN'""/
10205 H i l l ; und 1l30? gezogen, welche !e° ' r ^ i ^
bis 50 enthalten und mit den, Noiumalbetragr
eingelöst werden. '

Utndolfswert, 0. Mai . Die Durchschnittst"' ^ ^
sich auf deiu heutigen Marlte wie fnlat: ^ ^ ' - ^

sl, lr.^ 7 7 ^

Weizen per Hektoliter 6 50! Butter P ^ K ' l " - ' ^ z,
Korn . 4 88 Eier pr. Stück - . ^
Gerste . 5 20 Milch ^ ' ^ 0 . ^ I«
Hafer . 2 60 Rindfleisch p r - « ' ' " . ^ H
Halbsruch« . 5 20 Kalbfleisch . . ^ ^
Heiden . 4 6 Schweinefleisch ^
Hirse . 4 70 Schöpsenfleisch ^ ^
Kukuruz . 4 54 Hähudel pr. S ^ > ^
Erdapfel pr. Meter Ctr. 1 62 Tauben .. . . 7 ß!i
ssisoleu per Hektoliter 5 «8 Heu pr. 1 A " . . >
Erbsen . 5 85 Stroh l(X) ^ , ^
Linsen . Holz. hartes, pr>>" . 2
Leinsamen » — — . 1 ^ ,,r Eubil" ^
Riudsschmalz pr. Kilo - 80 Holz. welches. . ^
Schweineschmalz . - 8 0 ^ ' . , , ' E i ' " " " ^
Speck, flisch. . - 60 Wein , ro lh . .P l ' ^
Specl. geräuchert. . - 80„ Wein. »""«",

Die Weiuprcise variierten zwischen 8 u n o ^ - ^ ^ - ^

Verstorbene. , ^ h . i . ! ^ '
D e n 5. M a i. Rudolf Taborsli, Hattst'eM ' ^

Ziegelsttaße 25. Oehirnha.ltentzüuduna. . Tocht" ^ L
Den 7. M a i . Iosefa

Marlinsstrasle 1. Tubennlose. - seres'« ^ ' s j a p ^
riu. 6 l I , Kühthal 1 l , irrrbslachwc. - . ,' ^ e " ^ - ^ .
Magd. 65 I , . Cougresaplcch 16, ^ H d t " s t " ^
Helena K.amar, Inwohnerin, »8 I . , « " " ' "
raslnus. ,,.,.

I m S p i t a l e : «1 3" >
D e n 3. M a i . Johann Iallic. " r b " " . ^

tul'erculose. - ssrauz Zore. Schneider. "< H ^ r , S0-5"
D e n 4. M a i, Matthäus M l , ^">" " ^ 5

rasmus. llinlmerlna""'
D e n 5. M n i. Jakob Pogm'ar, ö" ' " 5,,^

Meteorologische VcobachtuMen^^^^^

^ M ? M ^ R ^ 1 ^ r ^ M M c h ^ Z l t M'"
? . 2 . N . i ? 3 2 4 20-6 W. l F " " « b e ^ " M

i> . Ab. l 734-0 13-6,! W. i « " ^ .,„lnd'' ^ M
Morgens geringer Negen. dan» ^ ^ ^ - ^ . l c l ^

Sonnenschein; nachmittags m S"> ! " ' ^ TM ^
Regeulropsen; abend? bewölkt, Moudyoi- «zorinale,^^'
Temperatur 15-6«. um

Verantwortlicher Redacteur: ^ ^ - - - - ^ ^

DerOeft .^v^lobndM^^
wie er ,0
M.MU.. Leber.. Gallen^ und H" ' " 7 ^ „ >">rd. chtH<h^
Schn.iudelaufälle. K'opfsch.nerzeu " ' ' » " habe". ̂  . j ^ H ^
jedermanns Sache, denn die Me'ste" ^ ̂  v<"" nl>c ss^ si',
Näder zu reise,. M r sie alle 'st ei» F ei" ' > s >
sie rasch uud leicht bei der H""d ya" ' ^ss ' ' .M ' , „>
Vedilrfuiö geworden. So ist es ye ° " " e " ^ , u Sc >
chard Brandts Schweizerpille« . e . n ' ° ^ , . ^ h t t » - >
Verbreitung gefunden haben. Sie sm" ^^zs,., ° , ^ ^
des Volles entgegengekommen.
Schreiben, mit welche« aus "Nen WA«" ,,„d " „ ' ^ .
weniger bemittelten Kreisen l)rra>'s ° 'eH ^zcrp' ^,,, „,
t»»g der Apotheker Richard Vra"d / ^ c h . m ' H ^ ^
»vird. Die Apotheker >'üch"rd ^ " " ^ , , ä i W , ° .,> ^ '
den Apotheken ^ Schachtel ? " . " . "" ss^dr ^
genau auf das weiße K'Mli " ' rl ,
uamen.
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Course an der Wiener Börse vom 7. M a i 1889. n«« dem «H.«^ C°urMat.e
^^ Vel» War,

Ä ! l H / " ^ «e«le i i . Noten 8b »0 «« -
l ^ e r < " > . ' . «N«5 ««41,
'WNtl ü>>/ " ^ l ' ^ 0 f i . 13« s>« l»7 « '
!»«<̂  /° ' NN!',t 50» st. , 4 4 - ,44 0"

. «"«°!«I<>!, , . „ X I st, ,»(».75 , « , «^

^ m,.P!bl>l, !l,2,> f,, . . , 5 , l.u,k,«<>

'"°>e«re»te. fteurrfrei , l « t»5 , 0 , ,5

' ^ l ' M n . s,7/ ^ '^ ' " « ,!3 - l l 4 -

»,, . d!° '" ^ . . f t f l, ß,W , l l 5 l . l 4 3 -

^ ^ " "'« ">« st. 1 « 75 130 !l5

Gelb N a «
Gluudtntl.-Oblinlltioucn

«ür l»<> st. «M.) .
5°/, a»l!,,,sche l<>4 75 l>>5 !><»
5"/„ mälirischt l<,l,75lU>75
ü»/u l t ta in und Küstenland . . lU» —
ü"/„ »iedcrüslerrrichischr . . . !<>!>«, l l » l»5
5"/., stcirischr l04 75 — -
ü"/„ lroatische und slavoillsche , lN.^ - — -
ü°/„ siebenliüraisch, . . . . ,05 4«. ,05 !M
5"/„ Icmesrr Äanal . . . . «uz-«' l<>5 !»<>
5"/« ungarische «05 4" l«5 '.»̂

Andere öffcnll. Anlehen.

Dona» »ira.iius, 5«/„ ><«> f l , . lL4 — ,25» -
dli>. «»leihe ix?» . . l><» — ,<i» z>»

«»Irlien der L!ad! Oorz . . >,0 — —'-
«nlehsü d, Stadtoenieiiide Wir» !»5> b<) <<>«- -
PrHm,>«nl. d. Lind!»,,» «!e» 147 - ,4? 25.
V0,!en!iau «lnlehcn uerlo», 5»/» W 75 «7 l!^.

Pfaudbricsc
(,iir ><><> fl),

Vodencr. allg. ösl. 4"/., <ll. . . Kl» i!» l!i<> ül'
dlu. . 4'/,"/, - . . U'l- - l « , l»>
dlo. » 4°/„ . . . !>««<» ;»!»,«.
dlu. Präm. Zliüildorrschr. 3«/« l0»^7s. N<1 Lü

Ocsl, Hi»pl»l»sle,il>a»l >oj, 5U"/„ l « l —! - - -
Orsl, »>!«, B»l i l vrr l 4>/,"/» - , l " l 75 >12«'.

dc<!l> » 4"/„ . . !»<«» i!5 l<!« K,',
dctlo 5<»<ähr. » 4"/, . . ,lx> ub i<x> »l>

Prioriläts-Obligatioucu
(für w!» N,),

sserdiiiaüd« oiorbba!,!! <tm, l»«6 l00 75 l0 l '25
Vallzüch, Narl »Lubwi«-Vadn

ltm !«»«> 3!«' f l , K, 4'/,°/« . l 0 l - l 0 l 40

Geld War,
Ocslcrr. Nlirdwlstbabn . . . l!)7 L5 u>7 7b
Slllol«bah!i l«7 75 !ü« ",<»
Südbah» tk 3«/<, ,40 /<» 147 4»

» k k»»/„ . , , , ,»« - lit» L5
Ui!«..«allz. «ahn l » l - U.l U)

Diverse Lose
(per Stück).

IrsbOlose ,W st ,»« . . ,»» ?H
Llaru Li!> 40 st «z ?z «3 75,
4"/„ Duiia» Dllmpfsch, l<«> fl, ,
Laibllchfr Prüm, Vluleh, i!« st. « e ^ ?L ö«
o j r n s l «use 4« st KZ 75, «4 7l>
Palssv Lu» 40 st ,;, <u, n« ̂
Nollis» ttn»^. lsl, V>>I v,. ,» ft, z»,5u l i , -
Rudulph iio!e l« st z, - . L, V<
2al,!> Lo!r 4l» fi «4 z.5 <;ü l̂>
E>.'Ü>l'!>lii«'L<i» 4U st. . , . «z!,,, 85'l»<>
Walds«»'!,, lioss l»<> fl 42-bo 43 ü.'.
Wiodisch Gräh Loss «« st, . . . - - - b» 7'.
Vrw.Tch b, »"/„Plilm, Schuld-

vlrsch, d, Budeücredilaxfiall . ,?>— <«-—

Vlllll - Actlen

(l>,i Tlück)

Äüsslooes!, Uan» 2<»u fl, «0«/, <t, li!!) «U !»<» »>
Vanfdrrcm, W i , n « l«x> fi, , . ,12 l<» «<« »<»
Vbiicr. «»st, ösl. züw fi, <3. 4<»"/, » » > - »»i -
«rdt, «i,sl, f. Hand ». <l>, ,<«)fl. «9ü c»:< »oo —
<lrtb!»ba»l, « I I^, u»». l»s«> ff. . 3,«' 25 »"!» 5>l>
Depotttfilbaül. Mia. 2W fi . !»<> - 1«, —
Vscoinstr <j!s!.,Älblöst. 5<x» st. . 54» — 5'>l —
V i r , „ , <lasss»v., Wiener «oo f l . «<«> — 2<»l —
Hl,pl>1hl'le!>b,, ösl. »IX) st. «5°/ <t. 87- - —'—

<l»,!d w u r ,
Lönberbanl, bst. 2<x, fi, V. . . ü87 7H !<»»!>!.
Oesterr. nngar. Vanl »U« fi. . 9:»2 - 9U4 -
Umunbanl l!<»U st L3U 7l^ !iH, - -
wsslehlöbaül, « l lg. ,40 fi, , . lü» bU «00 «>

Ncticn von Transport-

Untcrnchmungtll.

(per Ttül l).

«lbrecht'Vahn »00 fl. Silber . 5» ü<> «.' s»l>
«lioid.Fiuman, «ah» »W fi, 2 , lU9-?5 iü«, l»5
Vöhm, Noibbahn lü« fl, . . , »0« - 2<><<

. Westbalm ll0« fl, . , , «lt? - »«» -
Vuschtiehraber <̂ is 5W f l . » V l , »L<: - U6<» -

blll. Mt. tt,)i!Wst. . 3i» - 3.^l
Donau - Damp!schifl!a!»rl . <K<s.,

0es<err. l.<«> st C M . . . . Ai» - 3?»
Dräu Ns, ( « , Tb.-Z)»<X)st.T, >»« »5 ,W?.>>
Duz Aobeub. l t is .Ä. Ü00 fi. E. >
ffl-rdililliib« Nordb. 1<X«>fl,<lM, liü«»» ls.oü
GaI,<larl'Llidw,°V, !«w fi <lM, ẑ »? 75 »«,« «,'.
Leml». ° Vzernow.»Inffy ^ Eisen

bahü-GeseUsch, i<»U st. 2 . . . »»5 - «35 5,>
liloud.öst-uiin,Irisst5<X,fl,<lVl. 3«U — 39N
Oeslerr. Norbwestb. 2»«> fi. L i lb. l"1 75 l'.»i 5«

dto. ( l i l . l l . ) 20U st. 3 . . . A»'.» 5<» l«'<» ?,'<
Prä« Duler ltiseüb. 15l)fi, 2!lb. 4« - 5U -
«»dolph Äl,I»n ««! f l . Silber .
Stna!«,ilsl!l>lll,!, i!<)»» fl. Silber i43 b,< ^43 7,',
Lübbahn Xl)!» st, Silber . . . ,oe 7̂ » iu7«?>
Süd Norbb.«erb,-V.N»Ust.«M, !«.? — ,«7 i „
Iramway Ges.,Wr,.!7UN,«, W. l?5 b<» «35 75.

» neue N r , , Pri l lr i lü!«
«rtien l<x> st »»75 loo- —

U>!g,oaliz.<tisrnb. LUV st. Silber l»2 - 1 9 ^ ! , »

Ung. Nordoftbahn z»(X) fi, Silber «87 — l«» ^
Un«,Wlslb,(«aab»ra,)8U<»fi.V. l»N «, l » l l»<»

IndustrieActien
<per Stück).

Ulluaes, « l lg, Oest, ,<X» fi. . 9»-7b », ?l)
Egndier <ti»,n- und BIohl- Ind,

in Wien l l w fl LV !»l» 7« b«
«tileichuhnw.Lrlhg,, erste. «ttf i . «, . »,<^.
'«tlbemühl», Papierf. u. <j.-<A. .>,e'5<) b 7 > -
Liesinsser Vrauern ,«X) st. . . ,<>«.. lo» «»
Monllln-Vesell,. Oslerr. - a lp in, 7, l!» ?, »0
Präger «tiien Il!d,!i»es 8>»u st. 2K4 - l»ez< .
Salgo l a r j , T!e!»lc>l,len »u fl, »75 — ,?« _
»Schlüglmühl», Papirr l , liUU fi, z>, . z ,^ ».
»Steurermichl»,Papiers u,V°<A, «3, 75 :23 . .
l r i l a i l e r ltoli lsi lni.Vel. ?o fl. . l l l — ! , , « > -
Waffsüf. «.osst. inWienXX'st. 420 - 4»« -
Wazaon Lelhanst,. « l lg in Pest

«0 st 7? - ? « - ^
Wr. vauaeselllchaft ,00 fi. . . - . , _ , _ . _
Wienlrberger Zltgel «clien Ges. l?7 tt» l?»» ..

Teviseu.

Teutsche Plühe 5? «,. « ,5
tionbo» »»» u^ ,«»»<>
P°ri« 47 — z? (,̂ >

Valuten. ^
Ducaten z«»! 5.5«
^oFraul» Stücke l»4,^! 9^«.
Deutsche R,ich«bll!,i„ole« . . 5? 8?. j b? ̂
Papier Nubel » , « , „ ! ,-««!.„
Italienische Vaulnote» ( lvu L.) 4« V0l 4? o ü

rVord -Amerika.

[We ^0;!,1 W I N N I P E G in M a n i t o b a und nach anderen P l ä t z e n in C a n a d a
e6 Übei-«\ w e*tliohen Staaten führt der Uiti-xoMto und ^Ul i^wt^

Vueboo.
" a c l 1 OufiK Fahrpreise von Hamburg

' Chl« l l l l d M o n t r e a l . . M. US•— ! nacli -Winnipeg M. 14H-30
' 8t to»8? » 140-20 » R e g i n a . N. W. T » 17500

l'er M i n n e s o t a . . . . . 1G1 — » San F r a n o l i o o » 3ü7-6()
"Ke\viesej °

110"- welche zu reisen benlv ichtigen, werden in ihrem eigenen Interesse
C 1

a ' S l c l> *u wenden an die

* n ac l i h , c i i o I?oNtda.xnpfMcliiflTts - Gre»ell«ehai"t

Allan Brothers & Co.
°<ler ( |„ 19, James Street, LIVERPOOL

d e r e"Vert r o t c r S p i r O & CO.

) l<*6 io conress ioniertc So.bifTs-Kxpedienten

^ « - ^ ^ ^ 8, Deiohthorstrasse, HAMBURG.

. omYt.mmm
^v>v JmBiiillä'i Jm\ Dom MAOxrEx.osrxrE( Prior I

\ O ^ B H i | M M t I V ffolttnr MeditiHvn : Brlstrl IXSO l.onloi 118«

U ^ B U n ^ ^ i i n m nl379"'0"w*"? r s r .<,. I

I flafllHHI 1 / H a l l s l 1 | | i s ' - •'"'' l u " ' l'i'iklisc.lir l'r.ii'p.iralLIM anf.^J
mm* Hül l l lIBi I / V "x^ksim marlicit. wel:he dit besfe Heilmittel nDd d t r H
B ^ ^ ^ & v ^WilllllM l / l einrlye Schutr (nr und gegen Ztholeiden sind, •
l - i ^ ^ ^ a H k M B u // H BiisnrriiiiitctisoyorAiiiyiiis. •; inx, r»ffron ^.si-Ku.-vM
I ^ ^ ^ ^ ^ ^ H i i ] <Lr sie"ril l m l : vCuUlll BORDEAUX •

! >Y iS^ Trinken Sie : £ |>

| %fen-Malz-Kaffee
\ v. F)i, ^*Jiol» « r p r o l > t n n < l n. i i t»mp'<>l»l©n). Vi
y (;-.,, K i t t e l • e s 'J n ( J l i e i l s-K an''1 >e. ein leicht Yftrdaulir.hfis, inapfinstürkenHe« r j
f* (iiiJi I :' r°i<-liu I S l w i ( : n l ' K für J e d e r m a n n , u n d u n e n t b e h r l i c h ist d e r s e l b e JS
\ Hu , So'»tl<«rp vi U h ( 1 K r n a I l ' " ' R ( l«' r (J(!sundheit dienend) für a l l e K r a n k e n \t
C liti» n> H H S , t • } l" ! n"' "«'•"»l-. I-«J)er-, (Jicht-, Ninren-. Norven-Leidende. bei £1
2 BiiP,; ^irideri?' 1 C l c ) ' s U r Heconvalescenlen, scliwäc.hlic-he Personen. Sän«- V

C "l»8e »..., ' Z1 sauen vor und nach dem Wochenhetle, Hlularmc, KIGU-.II- g-

J p- :- 2
i W oor

n
u

p?ket mit v* Kilo Inhalt kostet 3 0 kr. >
i n o l l (Kr • "Malsr-Kaffe« ist ?M lmben in den Haupt-Dopötfl: vj

\ 0r 4
 a1!lliÄ«Ko'n': ' " < l e r A P o l l » ! k « ' l c ' s l I 1 ) a l d v - Trnköoiy neben dem J>

\ W^'-ksiraJ Al)(Jt»ieke des Wendelin v. Tmköozy, LandschaslH-Apotheke, C\

\ ^' it» I) ' /^

f ^lftZ l lK'oi(.|,0 r,APo l '»olce des Victor v. T r n k ö o i y «zum heil. Franciscus» V
J V,: >" der A " M K C 1 I ° F a h r i k ^ VM HiimlKthnnniü-slrasseNr. 1IH; V
\ '"•, J o ' f , P°tlifike des Julius v. T m k ö o z y «zum goldenen Löwen», ßT

K H K -̂fu lillllorstrasse Nr. HO Ferner bei allen Apothekern, Drogisten \

i ) { s ^ l e n - ( l 'ü) 17 C

^(y^^.J^^'a.gliclj.er Postversaadt. '^Q £

= Pieiscouiants nebst Zahlungübedingnissen für k. k. Staatsbeamte über |

| ITnifbrmkleider und Uniformsorten [
= versendet franco die =

l Uni fonn ierungs-An.s ta l t gfa »zur K r i e g s m e d a i l l e » I
i Moriz Tiller & Co. flp k. k. Hoflieferanten i
E "Wien, VII., Marlahilser»tra««e 22. (Iß 15, 4 =

Vlelfaoh prämiiert, "Wien, ParisC^S Sidney, Melbourne, Linz eto.
Die billigHteu und pBC bttwätirturituu

t Sodawasser-Apparate JÄV

Syphon« uu«t'Or.ciclinctnr Oou»tiuctioi) in ge»otxlioh*r und In bl«l- ^ T j ^ .
froior Quallt&t mit l>«ionduTcii Knimn-runuou. Oomplet* Ein- A

rlohtnngren von 8od»wa*«er Fabriken und Trinkhallen ^SoPSk.
l ivftTt d i e k. k. landcujir iT. | '111»-') I 1 - 1 0 C S S ^ S a f t )

ohlr. Spritzen-, Sodawasser-Apparate- und Byphon-Fabrik von
C A R I i P O C I I T I ; 1 C 1 { , W i e n , VII., Kaisfirstrasse 87.

Export naoh allen Lftndern der Erd«. Illngtrlert« Kfttaloge_gratlg_upd_fr>noo:^_^,9.^) 3__1 Nr. 2902.
Curatorsbcstcllunst.

Dc» vl'rstmlicillN Mathias lllld

Maria Fabjancic von Vucla und deren

llnb.lanntn 9il'chlKnachsl)lgcrll wurdl'

Iliscs Wcidl ^wn Nassnfüß zum Kurator

a6 »clum d>stellt, beer tnrt nnd ihm

dcr N als'ilul'tlli'i^bcschcld rom 3t,n

slpril l t t ^ . Z 2 ^ 6 . in zwei Parien

znaeslcllt.

« l. A.zi'lkgericht Nasj.nfuh, am
28. A p n l ^ W .
^ 2 ) ^ 2 V'l. .W9«.

Llinncruug.
Vmn k. l. Bczirls^'richle Gottsched

wird hil'mit dem nnbllaxnt n>o abw^n»

deu Ialob Sirglnund von Scüch l l inncrt:

Es sci drr an dt'nsllben lanttnde dirs'

m>,'chll!chc Bescheid vom 19. März. Zahl
Il)5i8 worüber die Taqs^chnn^ auf den

«. M a i 1 8 « 9

ana ordn.t würd?, dr,,, denjelben nlit.r

rim'M l'lst'lltl'N Clirator »<! «<!«>.„,» Herrn

I>.ch.n:l! Eill'r von Goltsch.e znr weiteren

Ve,filgung zngestellt worden.

.N l A'zirksqericht Gotische, am
Ml. ^lpril^tt").

Eritttterunss.
Vliül k. f. Bezirksgerichte Got,schee

wird hi,mil dln nnbelamit wo ab-

»oesende» I^'<f Imlvvic. Michael Zöllner

vo„ Sapl'lchl' nnd Thomas Btllan von

Oallit rrinne't: , . . . -

Es sei der an dies.lben lantende dlei?«

aelichl,ichc Vescheid vom 28. März Zahl

c>2<)? wvrilu>r die Tagsatzung auf deu

«. M a i 1 8 8 9

anaeordurt wir.i. dem unt'r einem bestellten

(ii.rutor ml nc!,.,.» Herrn Iohaui, ^rker

von Gotisch" znr weiteren Velsügung

limeslellt wo,den.

tt k. Vczirls^licht G^chee. am

28. April 1889.

Prodajalnica
X m a g a z i n o m v sredi trga pri lipi, blizo
c.eikve, kalera obstoji vže nad 30 let, ter je
bila veduo obilo obinkovana. daje se v
Cerknioi pri R a k e k a v najem.

I'ogoji izvedö se pri lastnikii. ü<;lasila
poSiljajo naj se podpisanemu.

(^•rknica dne 1. n.aja 1889.

Ivan Žitnik
(1U8Ö) 3 — 1 poseslnik.

Wassßrstichte Wap-Placheii
jodt-r Wkannten Korto,

AHuhalt-DAchfilz und Stein-Dach-
pappe

I n . 2£e>lle>ja. bei

T^n,yfC3t Ac C?o.
ers te lc k. auiiohl. prlr. Kabrik w»M«r(licl.-

ter Sloffo elo. * l c ,
Wien, Stadt, Riemergasse Nr. 13.

l'ruiie uml Mii»tcr |>»itweiideiid.

(896) 3—3 St. 824.

Razglas.
Od c. kr. okrnjnega sodišča v Se-

nožečnh se s t.em gled6 nn tusodni

oklic od 9. januvarja 1H89, ftlev. 78,

nnznanja, da «e je izvršilna dražba

posestva vložna šf. 13 katastralne ob-

:̂ine Hru.sevje na dneva

2 5. m a j a in

3. j u 1 i j a 1 8 8 9

s pridržanjem ča*a in prej^njega do-

dalka preslavila.

C. kr. okrajno »odift̂ e v Senože(-ah

dne 23. februvaija 1889.


